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Nr. 247.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter hat dem Verein für
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in
Preußen in Königsberg die Erlaubnis erteilt,
gelegentlich der im Mai 1909 in Königs-
berg ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine
öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden
und Silbergewinnen zu veranſtalten und
die Loſe in der ganzen Monarchie zu ver-
treiben.

Es ſollen 200000 Loſe zu je 1 M. ausge
geben werden und 3095 Gewinne im Ge-
ſamtwerte von 86510 Mark zur Ausſpielung
gelangen.

Jch bringe dies hiermit zur Kenntnis, daß
der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird.

Merſeburg den 12. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Prüfung von Dampffäſſern.

Hierdurch erkenne ich gemäß 8 4 II. der
Polizei-Verordnung des Herrn Ober Präſidenten
der Provinz Sachſen vom 19. Oktober 1907,
betreffend die Einrichtung und den Betrieb
von Dampffäſſern (Sonderbeilagge zum
45. Stück des Amtsblatts der hieſigen Re-
gierung) den Jngenieur R. Strehlau beim
dortigen Verein unter dem Vorbehalte jeder-
zeitigen Widerrufs als Sachverſtändigen für
die Ueberwachung von Dampffäſſern an und
ermächtigte ihn zur Vornahme der vorge-
ſchriebenen Prüfungen an denſelben.,

Merſeburg den 3. September 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(gez.) Freiherr von der Recke.
Merſeburg, den 10. Oktober 1908.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung
bringe ich zur Kenntntß, daß der am 25.
v. Mts. abgehaltene Kreistag

1. Die Wahlen
a) je eines Schiedsmannes für den VIll.

und X. Landbezirk,
b) von 2 Kreistoxatoren,
c) eines Mitgliedes der Kommiſſion zur

Unterſtützung der zu Friedensübungen
einberufenen Mannſchaften. (Geſetz vom
10. Mai 1892),

d) eines Mitgliedes der Kommiſſion zur
Unterſtützung der im Kreiſe befindlichen
Reſerve und Landwehrfamilien. Geſetz
vom 28. Februar 1888) und

o) der Mitglieder der Kommiſſion zur An
körung der Zuchtſtiere auf die Zeit vom
1. Januar 1909 bis 31. Dezember 1911.

2. Die Erſatzwahlen
a) eines Mitgliedes der Landwirtſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen auf
den Reſt der Wahlperiode bis 31.
März 1911,

b) eines Provinzial-Landtagsabgeordneten
auf den Reſt der Wahlperiode bis 31.
Dezember 1911 und

c) eines Mitqliedes des Kreis- Ausſchuſſes
auf den Reſt der Wahlperiode bis 31.
Dezember 1911 vorgenommen,

3. den Rendanten Uhle in Altſcherbitz zum
Amtsvorſteher als geeignet bezeichnet,

4. die Abänderung des zweiten Satzes des
S 6 des Sparkaſſenſtatuts,

5. die Uebernahme der hieſigen Hufbeſchlag
lehrſchmiede in die Verwaltung der Landwirt
ſchafts kammer für die Provinz Sachſen und

6. die Aufnahme einer Anleihe von

I 500 000 Mk. zur Fortführung des Wegebaues
im Kreiſe beſchloſſen hat.

Merſeburg, den 8. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zum Zweck der Veranlagung der Ein
kommen und Gemeindeſteuer für das Jahr
1909 hat die Aufnahme des Perſonen
ſtandes der Stadt Merſeburg nach dem
Stande vom
Sonnabend, den 24. Oktober d. Js.

ſtattzufinden.
Zu dieſem Zwecke werden den Grundſtücks

eigentümern oder deren Stellvertretern in den
nächſten Tagen ſoviel Formulare Haus-
liſten zur Ausfüllung behändigt werden,
als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen
(einſchließlich der eigenen) und ſelbſtſtändige
einzeln wohnende Perſonen in jedem Hauſe
befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare
erfolgt vom 26. Oktober d. Js. ab.

Bet der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu
beachten.

Jm Jntereſſe der geſamten Einwohner
ſchaft liegt es, daß die Aufnahme des Perſo-
nenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit er-
folgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung zur Ausfüllung
der Hausliſten wird auf die Beſtimmungen
der 88 23 und 74 des Einkommenſteuergeſetzes
in der Faſſung vom 18. Juni 1907 ver-
wieſen. Letztere ſind auf den Hausliſten zum
Abdruck gebracht.

Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, ſind zur Entrichtung des der
Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflichtet.
Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf 3 Steuer
jahre zurück und geht auf die Erben
über.

Merſeburg, den 17. Oktober 1908.
Der Magiſtrat. (2257
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eburtstags- und Vermählungsfeier
in unſerem Kaiſerhauſe.

Am kommenden Donnerstag ſteht Berlin
abermals unter dem Zeichen eines hohen Feſtes
in der kaiſerlichen Familie, der Vermählung des
Prinzen Auguſt Wilhelm mit der Prinzeſſin
Alexandra Viktoria zu Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Glücksburg. Die Reihe der Feſt-
lichkeiten beginnt am Mittwoch mit der Ein-
holung der Braut. Die auf der Nordſeite
der Feſtſtraße Aufſtellung nehmenden Jn-
nungen müſſen ſich ſpäteſtens um I Uhr
nachmittags vor dem Bismarckdenkmal ver-
ſammeln. Der Abmarſch erfolgt zehn Mi-
nuten vor 2 Uhr. Jnsgeſamt werden über
5000 Jnnungs mitglieder mit 21 Fahnen,
23 Bannern und 9 Muſikkorps an der Spalier-
bildung teilnehmen. Auch der Verein der
Schleswig-Holſteiner (gegründet 1888) zu
Berlin wird es ſich nicht nehmen laſſen, am
Einholungstage der Prinzeſſinbraut ſeiner
hohen Landsmännin ſich mit ſeinem Banner
an der Spalierbildung zu beteiligen. Die
Vereins mitglieder verſammeln ſich im Franzis
kaner, Bogen 7, um 12, Uhr nachmittags.
Eine Zuſchauertribüne wird das Hausperſonal
der Königlichen Theater an der Gartenmauer
des Prinzeſſinnen- Palais errichten, Karten
hierzu ſind zum Preiſe von 12 Mark an den
Königlichen Theatern erhältlich. Am Ein
zugstage (21.) treten außerdem folgende Ver-
kehrsbeſchränkungen von 1 Uhr ab ein Für

zwiſchen Schloß Bellevue und Kleinem Stern,
der Fahrdamm der Charlottenburger Chauſſee
vom Kleinen Stern bis zum Brandenburger
Tor, der Platz vor dem Brandenburger Tor,
der Pariſer Platz, die Fahrdämme, Mittelpro-
menade und Reitweg der Straße Unter den
Linden, der Platz am Opernhaus und Zeug-
haus, Schinkelplatz, Schloßbrücke, Schloßfrei-
heit, Luſtgarten und Kaiſer-Wilhelm- Brücke
geſperrt. Nach Bedarf werden für Wagen,
Reiter und Fußgänger geſperrt Lutherbrücke,
Spreeweg, Bellevue- Ufer von der Stadtbahn
bis Schloß Vellevue, Bellevue-Allee zwiſchen
Kemperplatz und Kleinem Stern, Sieges-Allee,
Friedens Allee zwiſchen Zelten-Allee und Platz
vor dem Brandenburger Tor, Sommerſtraße
von Dorotheenſtraße bis Brandenburger Tor,
Königgrätzer Straße von Lennsſtraße bis
Brandenburger Tor, Schloßplatz und Kur-
fürſtenbrücke. An die Einwohnerſchaft richtet
der Polizeipräſident die dringende Bitte, bei
der Einzugsfeier den Aufſichtsbeamten ihre
ſchwere Aufgabe durch bereitwilliges Befolgen
der polizeilichen Anordnungen zu erleichtern
und durch Rechtsgehen und Rechtsausweichen
die glatte Abwicklung des Verkehrs zu fördern.

Die künftige Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
von Preußen verwirklicht in ihrer äußeren
Erſcheinung ſo recht den Typus des deutſchen
Mädchens, ja, man kann, ohne den Vorwurf
der Schmeichelei zu verdienen, ſagen: deutſcher
Mädchenſchönheit. Von ebenmäßiger, etwas
mehr als mittelgroßer Figur, beſitzt ſie ein
Antlitz, das in den friſchen Farben der
Jug nd leuchtet, und aus dem ein Paar gute
und kluge blaue Augen ſtrahlen. Eine Fülle
des prächtigſten Blondhaares krönt das an-
mutige Haupt.

Prinzeſſin Alexandra Viktoria iſt nur um
wenige Monate jünger als Prinz Auguſt
Wilhelm. Sie wurde am 21. April 1887 zu
Grünholz geboren. Jm Hauſe ihrer Eltern
herrſcht ein durch den Zwang höfiſcher
Etikette kaum beengtes harmoniſches Familien-
leben, das Leben, wie es ein Gutsbeſitzer
aus altem, vornehmem Geſchlechte führt,
ohne viel Luxus und Aufwand. Und ſo
wuchs die junge Prinzeſſin inmitten ihrer
Eltern und Geſchwiſter als ein richtiges
Landkind auf. Jede Stunde, die nicht durch
Lernen in Anſpruch genommen war, verbrachte
man mit fröhlichen Spielen im Freien. Von
ihrer erſten Kindheit an wurde die Prinzeſſin
Alexandra Viktoria zuſammen mit ihrer
älteren Schweſter Viktoria Adelheid erzogen
und unterrichtet. Es war wohl der einzige
große Schmerz, den die Prinzeſſin zu erleiden
hatte, als dieſe Schweſter am 11. Okt. 1905
das Elternhaus verließ, um ihrem Gatten,
dem koburgiſchen Herzoge, in ſein thüringiſches
Land zu folgen. Am 14. März 1902 waren
beide Prinzeſſinnen in der Schloßkapelle zu
Glücksburg eingeſegnet worden, und die
Tante der Konſirmandinnen, die Kaiſerin
Auguſte Viktoria, hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, ſelbſt der Feier beizuwohnen. Die
Kaiſerin hat ihrer Nichte Alexandra Viktoria
ſtets eine beſonders liebevolle Geſinnung ent-
gegengebracht und Freude daran empfunden,
ſie recht oft um ſich zu haben. Man ſagt,
daß die Wahl ihres Sohnes „Auvi“ (ſo wird
Prinz Auguſt Wilhelm von den Seinen ge-
nannt) auf dieſe Nichte fiel, habe einem
Herzenswunſche der Kaiſerin entſprochen.
Zahlreiche Beſuche der Glücksburger Ver-
wandten in Berlin und Potsdam hatten
beiden Gelegenheit gegeben, ſich von klein auf
zu ſehen, und ſo wurde in ihnen früh der

jeglichen Verkehr werden die BellevueAllee J Grund zu der tiefen Neigung gelegt, die ſie

148. Jahrgang,

dann fürs Leben zuſammenführen ſollte
Weihnachten 1906 gaben ſie ſich das Jawort,
aber beide Eltern legten ihnen eine Warte-
zeit von zwei Jahren auf waren ſie doch
erſt 19 Jahre alt.

Zu den Zerſteuungen, die die Stille der
Tage in Grünholz oder Glücksburg unter-
brachen, gehörten übrigens auch Fahrten zur
See auf der Segel- und der Dampffacht des
Herzogs, Fahrten, deren Ziele Dänemark und
Schweden waren. Die Muſik hatte alle Zeit
eine Stätte im herzoglichen Familienkreiſe,
und die Herzogin begleitete den Geſang ihrer
kleinen Schar auf dem Flügel oder Harmonium.
Größere Paſſion und Begabung zeigte Prin-
zeſſin Alexandra Viktoria aber für die Malerei
und nicht einmal an ihrem Krankenbette
durfte der Malkaſten fehlen.

Die Balkan-Wirren.
Merſeburg, 19. Oktober.

Die Lage im Orient iſt noch keineswegs
geklärt. Die bedeutſamſten Merkmale im
jetzigen Stadium der Dinge bilden das
Handſchreiben, welches Kaiſer Wilhelm an
den Kaiſer Franz Joſef, ſowie die Anſprache,
welche Kaiſer Wilhelm an den türkiſchen
Botſchafter in Berlin gerichtet hat.

Sowohl das Handſchreiben, wie die eben
erwähnte Anſprache bilden klärende Ereig-
niſſe.

Jn dem Handſchreiben giebt Kaiſer
Wilhelm zu erkennen, daß er auch in dem
neueſten Stadium der Dinge unentwegt zu
Oeſterreich ſteht, und aus der Anſprache an
den türkiſchen Botſchafter geht hervor, einen
wie großen Wert der Kaiſer auf gute und
freundſchaftliche Beziehungen mit der Türkei
legt.

Es liegen folgende Meldungen vor:

Berlin, 18. Okt. Bei der geſtrigen An
trittsviſite, die der neue türkiſche Botſchafter

Osman Nizami Paſcha in Berlin
Kaiſer Wilhelm abſtattete, drückte jener,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, dem
Monarchen die Verſicherung aus, daß er den
Auftrag ſeines kaiſerlichen Herrn habe und
es ſich zu einer beſonders angenehmen Pflicht
machen werde, die traditionellen, ſehr freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Deutſchland auf das ſorgſamſte weiter
zu pflegen. Der Kaiſer erwiderte dem
türkiſchen Botſchafter in deutſcher Sprache
folgendes Er freue ſich, in ihm einen Be-
kannten wiederzuſehen, begrüße in ihm aber
vor allem den Vertreter einer altbefreundeten
Macht. Er wäre zu ſeinem Befremden in
letzter Zeit wiederholt der Anſicht begegnet,
als ob ſeine Geſinnungen der Türkei gegen
über ſich neuerdings geändert hätten. Gegen
derartige Unterſtellungen lege er nachdrück-
lichſte Verwahrung ein. Der Botſchafter
könne ſich für vergewiſſert halten, daß die
aufrichtig freundlichen Geſinnungen für die
Türkei, die er hege und denen er bereits in
Damaskus Ausdruck gegeben habe, auch jetzt
unverändertfortbeſtänden. Als treuer Freund
des ottomaniſchen Volkes und ſeines erhabenen
Herrſchers erneuere er heute gleichzeitig den
Wunſch, daß der konſtitutionellen Türkei Glück
und Segen beſchieden ſein möge.

Peſt, 17. Oktober. Der deutſche Bot-
ſchafter von Tſchirſchky wurde geſtern
vom Kaiſer Franz Joſef in beſonderer
Audienz empfangen und überreichte die eigen
händige Antwort Kaiſer Wilhelms auf das
Schreiben des Kaiſers Franz Joſef.
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Paris, 17. Okt. Das „Echo de Paris“
veröffentlicht eine Unterredung mit Js
wolski, der mit bezug auf das über ihn
verbreitete Gerücht erklärte, daß er der Ver
öffentlichung des Konferenzprogramms voll-
ſtändig fern ſtehe. Jswolski, der heute vom
Präſidenten der Republik empfangen wird,

reiſt am Montag nach Berlin.

Paris, 17. Okt. Der hieſige türkiſche
Botſchafter überreichte geſtern dem Miniſter
Pichon eine auch den türkiſchen Botſchaftern
tn London, Berlin, Petersburg, Wien und
Rom zugegangene Zirkularnote, inder
die Pforte auf die außerordentlichen mili-
täriſchen Bewegungen hinweiſt, die in
Bulgarien unter dem Vorwande von Vorſichts
maßregeln ſtattfinden. Die Türkei, ſo heißt
es in der Note weiter, würde ſich ſchließlich zu
ähnlichen Maßnahmen veranlaßt ſehen, wo
durch ein Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden
Armeen und ein unnützes Blutvergießen
herbeigeführt werden können. Gleichwohl, ſo
erklärt die Pforte weiter, werde ſie in der Er
wartung der gerechten Entſcheidung der Kon-
ferenz ſich enthalten, ihre Armeen auf den
Kriegsfuß zu bringen, um der Menſchlichkeit
zuwiderlaufende Ereigniſſe hintanzuhalten.
Die Pforte erſucht die Mächte, bei der
bulgariſchen Regierung zu intervenieren, da
mit dieſe ſich auch ihrerſeits verpflichte, die
gleiche Haltung zu beobachten.

London, 17. Okt. Der mutmaßliche
Jnhalt des Handſchreibens Kaiſer Wilhelms
an Kaiſer Franz Joſef wird von der „Mor-
ning Poſt“ zum Vorwand für einen charak
teriſtiſchen Angriff auf Deutſchlands Haltung
in der Balkanfrage benutzt, der beſonders be
zeichnend wirkt, wenn man demgegenüber be-
denkt, wieviel England ſich darauf zugute
tut, in der Marokkopolitik mit Frankreich
durch dick und dünn zu gehen. Deutſchland,
behauptet das Blatt, gebe der Welt zu ver-
ſtehen, daß es ein europäiſches Konzert weder
anerkennt noch wünſcht, es wolle die Nationen
Europas in zwet Lager teilen, die Dreibund-
gruppe dem andern gegenüberſtellen ſeine
Haltung verringere die Ausſicht auf eine bal-
dige friedliche Löſung der Balkankriſis erheb-
lich. Jn hieſigen amtlichen Kreiſen wird
dieſe Auffaſſung nicht geteilt. Die engliſche
Regierung hält das mit Rußland und
Frankreich vereinbarte präliminariſche Konfe-
renz- Programm für die andern Mächte durch-
aus nicht für bindend, betrachtet alſo Ab-
änderungen daran auch nicht als unerlaubte
Erſchwerungen einer Situation, über die ſich
England weder allein noch im Bunde mit
Rußland und Frankreich zum Schiedsrichter
aufwerfen kann oder will.

Wien, 17. Okt. Die von Tſchirſchky im
Auftrage des Katſers Wilhelm überbrachte
Botſchaft an Kaiſer Franz Joſefzerfiel, dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zu
folge, in zwei Teile. Zunächſt hatte er münd
lich die Zuverſicht in den unerſchütterlichen
Beſtand des Bündniſſes zwiſchen beiden
Staaten zu verſichern. Das Handſchreiben
ſelbſt nimmt zu der Mitteilung von der
Annexion Bosniens in überaus günſtigem
Sinne Stellung. Kaiſer Franz Jofef war
nach Empfang des Schreibens höchſt erfreut
und befriedigt. Die geſamte Wiener Preſſe
iſt bei Beſprechung des ruſſiſch- engliſch fran
zöſiſchen Konferenzvorſchlages einig darin,
daß mit Recht dieſes Programm in der
Türkei Beſtürzung hervorgerufen hat;
denn ſtatt, wie erwartet, ein Pflaſter auf die
verletzten türkiſchen Gefühle zu legen, wollen
die drei Mächte nur die Gelegenheit benutzen,
um eigene Wünſche zu erfüllen oder auf
Koſten der Türkei und Oeſterreichs ſich an den
kleinen Balkanſtaaten gute Freunde zu er-
werben. Namentlich richten ſich dieſe Vor
würfe gegen England, deſſen Beſtreben ſei,
die eigene Weltmachtſtellung, wie die Neue
Freie Preſſe ausführt, mit möglichſt geringen
Mitteln gegen etwaige wirkſame deutſche
Konkurrenz zu ſichern. Das Junktürkentum
ſoll benutzt werden, um den Einfluß Deutſch
lands in Konftantinopel zu brechen.

Marokko.
Köln, 17. Okt. Zum Zwiſchenfall

von Caſablanca ſtellt die „Köln. Ztg.“
feſt, daß erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
obwalten, weil Deutſchland auf die Berichte
ſeiner Beamten, Frankreich auf die ſeiner Of-

*fiziere ſich beruft. Weitere Verhandlungen
von Kabinett zu Kabinett dürften deshalb
kaum noch Erfolg verſprechen, weshalb der
richtigſte Weg der wäre, die Angelegenheit
einem Schiedsſpruch zu unterwerfen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten
nahmen heute am Gottesdienſt in der Pots-
damer Garniſonkirche teil.

Offiziös wird geſchrieben Bei Beratung
des Antrages Dr. Arend, betreffend Leitſätze
für die Neuordnung des Lehrerbeſol-
dungsweſens hat die Unterrichts
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſich ein
ſtimmig dahin ſchlüſſig gemacht, daß Vor-
kehrungen zu treffen ſeien, um durch möglichſt
gleichmäßige Verteilung der Schullaſten einer
Ueberlaſtung der ſchwächeren Schulverbände
vorzubeugen. Dieſen Beſchluß der Unter-
richtskommiſſion hat die Staatsregierung
bei dem Entwurfe einer Novelle zum Lehrer-
beſoldungsgeſetze in weiteſtem Umfange be-
rückſichtigt. Die Staatszuſchüſſe zu den
durch die Aufbeſſerung der Lehrergehälter be-
dingten Mehrausgaben für die Schule ſind
derart hoch bemeſſen, daß im ganzen von den
Schulverbänden nur 4 Millionen Mark
noch für dieſen Zweck aufzubringen ſein
werden. Davon entfällt der Hauptteil auf
die größeren und leiſtungsfähigeren Schul-
verbände. Durch eine wohlüberlegte Kombi-
nation von feſten Staatszuſchüſſen für die
jenigen Schulverbände, die das Schulunler-
haltungsgeſetz im allgemeinen als leiſtungs-
ſchwach kennzeichnet und von Dispoſitions
fonds zur Gewährung von Ergänzungszu-
ſchüſſen für leiſtungsſchwache Schrlverbände
wird ferner erreicht werden, daß jene verhält-
nismäßig geringen Mehraufwendungen aus-
ſchließlich leiſtungsſtärkeren und mit Volks-
ſchulausgaben nicht überlaſteten Schulver-
bänden zur Laſt fallen. Bei dieſer Ordnung
der Dinge liegt ſomit kein Anlaß vor, das
Lehrerbeſoldungsgeſetz mit organiſatoriſchen
Beſtimmungen zum Zwecke der Bildung von
Kaſſenverbänden zu belaſten, bei denen den
Vorteilen doch ſehr gewichtige Nachteile
gegenüberſtehen und die jedenfalls nach allen
Seiten hin reiflich überlegt werden müſſen,
wenn nicht daraus für das Schulweſen be-
denkliche Nachteile erwachſen ſollen.

Eine Preisermäßigung für
Koks und Kohlen wird in den rheiniſchen
Blättern erörtert. Nach der „Rhein. W ſtf.
Ztg.“ ſoll noch in dieſem Monat in einer
Sitzung des Kohlenſyndikats die Preisfrage
für nächſtjährige Abſchlüſſe zur Diskuſſion
kommen. Eine Ermäßtgung wird auch ange
ſichts der ſtetig ſchwächer werdenden Markt-
lage nicht mehr zu umgehen ſein. Die
ſchwierigſte Frage ſcheint nur die zu ſein, in
welcher Höhe ermäßigt werden ſoll, und dann
auch die, welche Sorten ſollen ermäßiot werden,
und von wann ab ſoll eine ſolche Maßnahme
in Kraft treten. Ueber die Höhe der Preis-
ermäßigungen gehen die Meinungen ziemlich
auseinander. Man glaubt dem genannten
Blatte zufolge, daß die Ermäßigung für Koks
nicht über 1.50 Mark bis höchſtens 2 Mark
die Tonne hinausgehen könne, während für
Jnduſtriekohle, wenn überhaupt, nur eine ſolche
von 50 Pfg. in Frage kommen könne. Was
das Jnkrafttreten der Ermäßigung anlangt,
ſo erſcheine es auf alle Fälle ausgeſchloſſen,
daß vor dem 1. Januar nächſten Jahres mit
einer Ermäßigung zu rechnen ſein wird, wahr-
ſcheinlich werde erſt der 1. April als Termin
in Frage kommen, da Erwägungen verſchiedener
Art dafür in Frage kommen. Was die Feſt
ſetzung der Kohlenpreiſe bezüglich ihrer Gültig-
keitsdauer betreffe, ſo ſei man vielfach dafür
eingetreten, dieſelben ſtatt auf ein Jahr nur
für ein halbes Jahr feſtzulegen, um jeweils
leichter den veränderten Verhältniſſen Rechnung
tragen zu können. Was die Marktlage an-
geht, ſo iſt allgemein eine ſtarke Abſchwächung
in den meiſten Kohlenſorten zu konſtatteren.
Die Lager nehmen ſtark zu und in Koks
dürften etwa 1.2 Millionen Tonnen, d. i. eine
Monatsproduktion, gelagert ſein. Auch der
Brikettmarkt hat ſtark nachgelaſſen.

Regensburg, 17. Okt. Aus Anlaß der
morgen ſtattfindenden feierlichen Enthüllung
der Bismarck- Büſte ſind heute nach-
mittag in dem feſtlich geſchmückten und von
ungeheuren Menſchenmaſſen belebten Regens-
burg aus Berlin kommend Unterſtaatsſekretär
v. Löbell, Staatsſekretär v. Bethmann Holl-
weg, der Enkel des Fürſten Bismarck und der
Reichstagspräſident Graf Stolberg einge-
troffen. Die Ankunft des Fürſten Bülow
wird erſt für morgen früh erwartet. Aus
München kamen Miniſterpräſident Freiherr
von Podewils, der Kultusminiſter von
Biener und die meiſten anderen Mitglieder
des bayriſchen Miniſterrats, der preußiſche
und ſächſiſche Geſandte am Münchener Hofe
und die Präſidenten des bayriſchen Reichs-

rats und Landtags in Regensburg an. Heute
abend 6 Uhr fand große Beleuchtung und
Serenade auf dem Bismarck-Platz ſtatt. Jm
Stadttheater findet eine Feſtvorſtellung mit
„Prinz Friedrich von Homburg“ ſtatt. Der
Fremdenzuzug aus der Provinz iſt ein
enormer. Die Stadt Regensburg hat
35000 Mk. für Dekoration aufgewendet.

Cokales.
Merſeburg, 19. Oktober.

Vom Rathauſe. Gutem Vernehmen
nach beabſichtigt einer unſrer Herren Stadt-
verordneten infolge bevorſtehenden Domitzil
wechſels ſein Mandat niederzulegen.

Vorträge zum Beſten des Bismarck-
Denkmal Fonds. Wir machen hierdurch
auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam,
daß in der Zeit vom 27. Oktober bis
8. Dezember in der Aula des Domgym-
naſtiums eine Reihe von Vorträgen zum
Beſten des Bismarck Denk nals ſtattfindet
und empfehlen ſie reger Beteiligung. Der
erſte Vortrag wird am 27. er. gehalten.

Bibelſtunde. Wie aus den kirchlichen
Nachrichten erſichtlich iſt, finden vom nächſten
Donnerſtag, abends 8 Uhr in der Herberge
zur Heimat die Bibelſtunden für die Domge-
meinde ſtatt.

Der Kreis Krieger Verband hielt
geſtern nachmittag ſeine diesjährige Herbſt-
Vertreter- Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Landrat Graf d'Haußonville, be
grüßte die ſehr zahlreich erſchtenenen Kame-
raden und brachte ein Hurra auf Se. Maj.
den Kaiſer aus, in welches die Erſchienenen
dreimal lelbhaft einſtimmten. Alsdann ſprach
der Herr Vorſitzende namens des Verbandes
dem Kameraden Herrn Kirſchbaum für
die demſelben kürzlich zu Teil gewordene
Ordens- Auszeichnung herzlichen Glückwunſch
aus. Dem Vorſitzenden des Krieger
Vereins Modelwitz, Herrn Kamerad Zeiſing,
iſt ein Anerkennungs Schreiben für mehr als
15 jährige Tätigkeit im Kriegervereinsweſen
vom Krieger Bundes Vorſtande zugegangen.

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft Prü-
fung der Vertreter-Legitimattonen.
Erſchienen waren 82 Vertreter von 60 Ver-
einen, 10 Vereine waren nicht vertreten 8
entſchuldigt. Das Protokoll der Früh-
jahrs-Vertreter- Verſammlung wird verleſen
und genehmigt. Punkt 3 betrifft Wahl
von Vorſtand s mitgliedern. Die aus-
ſcheidenden Herren Kameraden Leeder,
Böhme, Kurth, Schurig und Zwei-
ling werden wieder gewählt, an Stelle des
Herrn Patzſſch, der eine Wiederwahl ab-
lehnt, wird Herr Hauptmann der
Reſerve Landesrat Nitſchke gewähtt
ferner als außerordentliches Mitglied Herr
Kamerad Eichardt. Punkt 4 betrifft
anderweitige Regelung der Kaſſenführung
und Feſtlegung der Bedingungen, unter
welchen die Vereine der Gruppe „Lützener
Schlachtfeldbeztrk“ an dem Vermögen des
Kreis-Krieger-Verbandes teilnehmen 2c. Auf
Antrag des Kam. Eich ardt wird die An-
gelegenheit einer Kommiſſion von ſechs Mit-
gliedern überwieſen. Als Ort der nächſten
Verſammlung wird Kirchfährendorf, bezw.
Dürrenberg beſtimmt. Hierauf hielt Herr
Paſtor Boit einen Vortrag über das
Thema: „Was ſagt uns Kriegern der 18.
Oktober Der Herr Vortragende gedachte der
Völkerſchlacht bei Leipzig, des Geburtstages
des Kaiſers Friedrich und des Krönungs-
tages des Königs Wilhelm I. in Königsberg.
Gegen 6 Uhr wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Jhre goldene Hochzeit feierten geſtern
der Handarbeiter Goitlieb Burkhardt
und Frau, Unteraltenburg 12 wohnhaft.
Morgens wurde ihnen ein Ständchen ge-
bracht, abends fand die Feier im Kreiſe der
Familie ſowie der Freunde und Bekannten
im „Bergſchlößchen“ ſtatt. Beide Jubilare
ſind noch rüſtig. Unſere beſten Wünſche für
einen glücklichen, zufriedenen, ſonnigen Lebens
abend

Witterungswechſel. Die ſchönen Herbſt-
tage, welche uns die letzten Wochen in über
reicher Fülle gebracht, ſcheinen mit geſtern zu
Ende gegangen zu ſein. Es war ein trüber
Sonntag, das welke Laub iſt gefallen und
raſchelt unter den Füßen, die Bäume werden
kahl, die Temperatur iſt merklich geſunken, ſo
daß allerwegen geheizt werden muß. Ueber
der ganzen Landſchaft ruhte tiefe, melancholiſche
Stille, die Natur ſchickt ſich an, den Ueber-
gang in die rauhere Jahreszeit zu vollziehen.
Noch kurze Zeit, ſo werden Stürme durchs
Land brauſen und die letzten Blätter von
den Bäumen fegen, die letzten Zeugen ver-
floſſener ſonniger Tage. „Jhr Matten lebt 4
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wohl, ihr ſonnigen Weiden, der Senne
muß ſcheiden, der Sommer iſt hin. Wir fahren
zu Berg, wir kommen wieder, wenn der Kukuf
ruft, wenn erwachen die Lieder, wenn mit
Blumen die E de ſich kleidet neu, wenn die
Brünnlein fließen im lieblichen Mai. Jhr
Matten lebt wohl, der Sommer iſt hin.“

XII. Provinzialſynode
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 17. Oktober 1908.
7. Sitzung. 9 Uhr Morgenandacht: Syn,

D. Bärwindel.
Ueber die religiöſe Erziehung der

gebildeten Jugend liegt ein ausführ-
licher Antrag vor, der vom Syn. Blau be-
gründet wird. Jm Blick auf die wachſende
Entkirchlichung gebildeter Volkskreiſe, die ſich
in der heranwachſenden Jugend beiderlei Ge-
ſchlechts bemerkbar macht, bittet I. Prov.-Syn,
a. die Geiſt lichen an Orten mit höheren
Schulen ſich der gebildeten konfirmierten
Jugend mit beſonderer Treue anzunehmen;
b. die Religionslehrer- und Lehrer-
innen an höheren Schulen als die berufenen
Führer der Jugend im Sinne der Lehrpläne
von 1901 „auf die lebendige Annahme und
wirkliche Aneignung der Heilstatſachen und
Chriſtenpflichten“ den Hauptnachdruck zu
legen und, unter ſchonungsvoller Aufklärung
der Jugend bei auftretenden Zweifeln, dem
heranwachſenden Geſchlecht Bibelkenntnis
und Lieder, dieſe unveräußerlichen Schätze
unſeres Volkes, als Beſitz fürs Leben mitzu-
geben und c. die H. Generalſuperin-
ten denten wie bisher auch ferner auf den
Verſammlungen der Religionslehrer und
Lehrerinnen den Standpunkt religiöſer Unter-
weiſung im Sinn der Kirche zum Ausdruck
zu bringen.

Synode wolle II. beſchließen, den Ober-
Kirchen-Rat zu erſuchen, darauf hinzuwirken,
daß die erſten Religionslehrer an höheren
Schulen als beratende Mitglieder in den
Organismus der Kreisſynoden eingefügt
werden.

Jn der Beſprechung gibt Syn. Troſien
nachfolgende Erklärung ab: „Die Gruppe der
Ev. Vereinigung erklärt einſtimmig, daß ſie
der vorliegenden Reſolution über die rel. Er-
ziehung der Jugend in den höheren Lehran-
ſtalten nicht beizuſtimmen vermag, weil ihr
die Reſolution ungenügend begründet, un-
wirkſam und wenn nicht ſchädlich, ſo doch
mindeſtens in hohem Grade mißdeutbar er-
ſcheint,

nicht genügend begründet, weil
wenigſtens in unſerer Provinz keine Veran-
laſſung zu der Annahme vorliegt, daß die
rel. Erziehung der Jugend an den höheren
Schulen mit verantwortlich zu machen ſei
für die weit verbreitete Unkirchlichkeit;

unwirkſam, weil ſie neben Bitten, die
den Lehrern, Pfarrern und Generalſuperinten-
denten lediglich eine Erfüllung ſelbſtverſtänd-
liche Pflichten an das Herz legen, nur kleine
Mittel empfiehlt, die zu den großen Aufgaben
des Religionsunterrichts an den höheren
Schulen in einem grellen Mißverhältnis
ſtehen;

mißdeutbar, weil der Schein nicht
ausgeſchloſſen iſt, als ſehe die Synode in der
höheren Bildung an ſich ein Gefährdung des
frommen Sinnes, und vornämlich deshalb,
weil die Kreiſe, an welche die Reſolution ſich
richtet, trotz der Verſicherung des Vertrauens,
das ihnen ausgeſprochen wird, dennoch meinen
können, bei der Entſtehung der Reſolution
ſei Mißtrauen im Spiele geweſen.

Die Angelegenheit ruft eine ſehr lebhafte
und bedeutſame Beſprechung hervor. Syn.
Graf Hohenthal dankt dem Vorredner
für ſeine warmherzigen Ausführungen, die
er als erſten Erfolg des Antrags anſehe,
und für ſein Zugeſtändnis, daß die Synode
das Recht habe, auch ſolche Notſtände anzu-
ſchneiden. Er verweiſt ſodann auf allerlei
Mißſtimmigkeiten zwiſchen Kirche und Schule,
wie ſie in der Schulpraxis und in verſchie-
denen religionsgeſchichtlichen Zeitſchriften
zutage treten, und betont, daß, wie die
Synode ſo manches Mal die Geiſtlichen an
dieſe oder jene Pflichterfüllung erinnere, ſo
in dieſem Falle ſich auch an die Religions-
lehrer als die berufenen Seelſorger ihrer
Schüler mit der im Antrage ausgedrückter
Bitte in freundlicher Weiſe richten dürfe.
Der Kgl. Kommiſſar überläßt Teil Ides Antrags
der Entſcheidung der Synode und wendet ſich
gegen II als einer Verfaſſungsänderung, die
dem Aufbau der Kreisſynode durchbreche.
Generalſup. Viereg ge betont ſeine weſent
liche Uebereinſtimmung mit den Aus-
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Dienſtag, den 20. Oktober.Nummer 247. 1908.
ſeinen regelmäßigen Viſitationen des Rligions-
unterrichts habe er im großen Ganzen nur
efrreuliche Erfahrungen gemacht. Er leugnet
die auch vorhandenen Notſtände nicht, hält
aber die Reſolution für überflüſſig und in-
haltlos, unter Umſtänden für ſchädlich, weil ſie
nicht angebe, was denn eigentlich geſchehen
ſolle und in unſere Kirchen und Gemeinde-
ſynodalordnung das bedenkliche Prinzip der
Standesvertretung hineintrage. Genſup.
Jacobi glaubt, daß doch die Synode auch
die Pflicht habe, bei Zeiten vorzubeugen, wenn
auch gegenwärtig in der Provinz der Religions-
unterricht an höheren Schulen befriedige
und erinnert an das Vordringen der rein
religionsgeſchichtlichen Richtung, die keine
Offenbarung mehr, ſondern nur Evolution
kenne. Es ſei doch kein Mißtrauen, wenn
der Antrag dem berechtigten Wunſch Ausdruck
gebe, die Religioslehrer immer tiefer in die
kirchliche Praxis hineinzuführen. Da aber
keine ſo notwendige gemeinſame Stimmung
für den Antrag vorhanden ſei, ſchlage er vor,
daß die Synode den Wunſch nach einer ver-
tieften Verbindung zwiſchen Kirche und Schule
ausſpreche und über den Antrag zur Tages-
ordnung übergehe.

Syn. Sup. Meyer tritt für den Antrag
ein, indem er aufs lebhafteſte die ſcharfe Er
klärung des Syn. Troſien bedauert, deſſen
einleitende Ausführungen ihn mit warmen
Danke erfüllt haben, da ſie ein gemeinſames
Vorgehen zu ermöglichen ſchienen. Dafür
ſpricht endlich Syn. Frie s. Auf Vorſchlag
des Syn. Holzhauſen wird geſondert
über J und II des Antrags von Blau und
Gen. abgeſtimmt. Teil I wird angenommen,
Teil II mit 45 gegen 62 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag der kirchlich-ſozialen Kom-
miſſion betr. das Jnſeratenweſens
findet einſtimmige Annahme. Es handelt
ſich um 2 Anträge: 1. die der Unſittlichkeit
Vorſchub leiſtenden Jnſerate in öffentlichen
Blättern und der Verkauf von dergleichen
literariſchen Erzeugniſſen an Jugendliche, ſo-
wie die Ausſtellung unſittlicher Bildern in
Schaufenſtern ſollen unter Strafe geſtellt
werden, und es ſoll angeregt werden geeigneten
Orts, daß zu dieſem Behufe der bekannte
J 184 des Strafgeſetzbuchs eine anderweitige
Faſſung erhalte. Referent Syn. Pfau,
der in der Beſprechung von Syn. v. Boden-
hauſen und Wunſchmannn unterſtützt
wird, verweiſt in längeren Darlegungen
auf die vorhandenen bedenklichen Zuſtände
im Jnſeratenteile der politiſchen Tagespreſſe
und illuſtrierter Journale, vor allem aus
dem Scherlſchen Verlag, erwähnt die Arbeiten
des Ev.-Soz. Preßverbandes auf dieſem Ge-
biete und empfiehlt zur eingehenden Ein-
führung in die Materie die Schrift des Se-
kretärs dieſes Verbandes, P. Swierczewski:
„Wider Schmutz und Schwindel im Inſeraten
weſen“ (Verlag Deutſcher Kampf in Leipzig).
Synode beſchließt:

l. das Konſiſtorium zu bitten, an die
nächſtjährigen Kreisſynoden über die in
ihrem Bereich zutage getretenen bezüglichen

Erſcheinungen und Zuſtände eine Anfrage zu
richten und ſie behufs allgemeiner Orientierung
über dieſe Dinge auf den Evangeliſch-Sozialen
Preßvorſtand hinzuweiſen.

2. Die Gen. Synode zu bitten, bei der
Kgl. Staatsregierung eine erneute Prüfung
der 88 184 und 184a des Strafgeſetzbuches
in Anregung zu bringen, nach deren Wort-
laut bei der bisherigen Rechtſprechung die
uuſittliche Litratur und Kunſterzeugniſſe viel-
fach ſtraffrei bleiben mußten.

Die Gründung eines Parochial-Ver-
bandes der acht Gemeinden Erfurt s findet
Annahme. Ebenſo eine Reihe von Geldbe-
willigungen aus dem Geſangbuchfonds
10000 Mk. als Jubiläumsgabe an die
Magdeburger Stadtmiſſion, die
ihrem 25. Geburtstag entgegengeht, 1500 M.
an die Pfeifferſchen Anſtalten jin Cracau,
2000 Mk. an das Frauenheim in Groß-
Salze und 3000 Mk. an die Halleſche
Stadtmiſſion.

Antrag der Kreisſynode Wernigerode,
zur Schaffung eines beſonderen kirchlichen
Amtes für Evangeliſation die
Hand zu bieten und einen Evangeliſten für
den Bereich der Provinzialkirche anzuſtellen,
wird, nachdem auch verſchiedene Redner, dar-
unter Gen.-Sup. D. Vieregge, ſich dagegen
ausgeſprochen hatten, abgelehnt.

Eine Anzahl von Verwaltungs- und Ver-
faſſungsanträgen werden in kurzer Beratung
erledigt.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag
den 19. Oktober 10 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Weßmar (Kr. Merſebura), 17. Okt. Das

Ueberſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe
war während des ganzen Spätſommers der
Schauplatz berg männiſcher Tätig-
keit. Faſt überall zeigte ſich der ſogenannte
Dreibock, ein Zeichen, daß hier Bohrverſuche
gemacht wurden; nachdem dieſelben bei Zöſchen,
Löpitz und Löſſen beendet ſind, werden jetzt
auf einem 70 Morgen großen Wieſengelände
und auf dem ſogenannten Katzenberge
Bohrungen vorgenommen. Auch hier ſoll
wieder Kohle gefunden ſein, und zwar im
erſteren Falle ein Lager von bedeutender
Mächtigkeit. Weitere Bohrungen ſollen, wie
man hört, auch auf dem Grundbeſitz des
Herrn Dr. Dieck-Zöſchen ſtattfinden.

Milzau (Kr. Merſeburg), 17. Oktbr. Jn
land wirtſchaftlichen Kreiſen werden Klagen
laut, daß ſich bei einigen Kartoffel-
ſorten nicht unbedeutende Fäulnis zeige;
bei den Sorten „Jnmperator“ und „Schnee-
flocken“ tritt ſie beſonders auf, während die
Maercker- und Wohltmannkartoffel ſich wider-
ſtandsfähiger zeigt.

Raßnitz (Kr. Merſ.), 17. Oktbr.
direktor Büſch ne r-Artern ſchloß vor längerer
Zeit mit den hieſigen Grundbeſitzern Verträge
zwecks Ankaufs der Feldorundſtücke zum
Kohlenabbau ab. Wegen Nichtinnehaltung
der Beſtimmungen ſeitens ver Rechtsnach-
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folgerin des Herrn B. iſt der Vertrag hin-
fällig geworden und ſomit die Ausſicht auf
Anlage eines Kohlenſchachtes in die Ferne
gerückt. Zwecks Ankaufs des Auengebietes
ſchweben von anderer Seite mit der Gemeinde
Unterhandlungen.

Schakensleben (Kreis Neuhaldensleben),
16. Okt. Ueber den großen Brand in der
Zuckerfabrik Schakensleben iſt noch
folgendes mitzuteilen: Nur die Schnitzel
trockenanlage, das Kontor und der Rüben-
ſchuppen ſind erhalten geblteben. Der geſamte
Gebäude- und Materialſchaden wird auf
1 Million Mark geſchätzt. Außer den wert-
vollen Maſchinen wurden etwa 6000 Zentner
Zucker ein Raub der Flammen. Wie es heißt,
wäre es den Anſtrengungen der Wehren ge-
lungen, das Feuer auf das Keſſelhaus zu
beſchränken, wenn ſich nicht Waſſermangel
eingeſtellt hätte.

Stendal, 17. Okt. Jn Scharlippe
wurde unlängſt der Bäckermeiſter Neumann
unter Umſtänden erhängt aufgefunden, die
nicht auf Selbſtmord ſchließen ließen. Die
Leiche wurde gerichtsärztlich geöffnet und die
Verhaftung der Frau Neumann, die mit
ihrem Mann in keiner glücklichen Ehe gelebt
hatte, verfügt. Der Bruder der Frau, namens
Schenk, der vor dem Tode Neumanns im
Hauſe geweilt hatte, war bald darauf ver
ſchwunden; er traf aber wieder ein, und
während die Gerichtskommiſſion noch im
Hauſe tätig war, ging er auf den Boden und
erhängte ſich. Die Bäckerfrau wurde wieder
aus der Haft entlaſſen. Man vermutet, daß
Schenk ſeinen Schwager umgebracht hatte.

Luftſchiffahrt.
Nun iſt auch der letzte der vermißten Ballons

des Gordon-Benett-Wettfluges, der „Hergeſell“
gefunden worden, auf hoher See, aber ohne
ſeine Jnſaſſen, zwei junge Offiziere.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Harmouth, 17. Okt. Der norwegiſche

Dampfer „Naddod“ hat hier heute den noch
fehlenden Ballon Hergeſell eingebracht, den er
100 Seemeilen nordwſtlich von Helgoland
halbentleert von Gas aufgefiſcht hat. Von
den Luftſchiffern hat der Dampfer keine Spur
gefunden. Der Kapitän des Dampfers
„Naddod“, der den Ballon „Hergeſell“ hier
einbrachte, berichtet, er fürchte, daß die Luft
ſchiffer, die den Ballon führten, umgekommen
ſeien, da die Haltetaue der Gondel durch-
ſchnitten waren. Der Ballon befand ſich,
als er aufgefunden wurde, zum Teil unter
Waſſer. Die Hülle iſt ſozuſagen unverletzt.

Berlin, 17. Okt. Die Auffindung der
Ballonhülle des „Hergeſell“ geſchah am
15. Oktober und zwar 100 Seemeilen nord-
weſtlich von Helgoland.

Hull, 17. Okt. Die Geretteten vom „Plauen“,
Baumeiſter Hackſtette r und Fabrikant
Scheiterer, erzählten geſtern abend ihre Er-
lebniſſe bis zu ihrer Rettung. Der „Plauen“ ſei
Dienſtag früh 6 Uhr von ſüdweſtlichen Winden auf
die See hinausgetragen worden. Sie glaubten ſich
in der Richtung nach Grönland zu befinden und

W

hielten ſich in einer Höhe von etwa 400 Metern.

Später waren ſie wegen Nebels in der Atmoſphäre
gezwungen, höher zu gehen und erreichten 2000
Meter, indem ſie alle Gegenſtände, die irgendwie
Gewicht hatten, ſelbſt Kleidungsſtücke, über Bord
warfen. Sie kletterten in den Ring und beabſich-
tigten, die Gondel abzuſchneiden, um dem Ballon
ſeine Flugkraft zu erhalten. Unglücklicherweiſe
hatten ſie jedoch das einzige Meſſer, das ſie beſaßen,
verloren und konnten deshalb ihr Vorhaben nicht
ausführen. So verging langſam die Dienstagnacht.
Mittwoch früh machte ſich zum erſtenmal Mangel
an Nahrungsmitteln bemerkbar, und ſie begannen
das Schlimmſte zu befürchten. Jm Laufe des Mitt-
woch büßte der Ballon wiederum etwas von der
Flugkraft ein und ſtürzte plötzlich um mehr als
300 Meter. Wieder wurden Kleidungsſtücke, ſogar
Schuhe über Bord geworfen, in der Hoffnung, noch
in den Lüften bleiben zu können. Der Ballon
ſtürzte jedoch in den See hinab, und die Gondel
wurde zwei Stunden lang durch das Waſſer geſchleift.
Dann erſchien der „Ruby“ und vollbrachte das
Rettungswerk. Die Luftſchiffer drückten nach der
Landung der Mannſchaft ihre tiefſte Dankbarkeit
aus.

Vermiſchtes.
Großenhain, 17. Olt. Ein Viehhändler, der

zum Schweinemarkt nach Großenhain gekommen
war, hatte Auftrag erhalten, für ſeinen Nachbar
zum Kindtaufsſchmaus zwei Haſen mitzu-
bringen. Der Händler kaufte dieſe auch ein und
legte ſie einſtweilen in ſeinen Wagen. Als er ſpäter
nach Hauſe fahren wollte, fand er nur noch die Felle
vor. Diebe waren bei der Arbeit geweſen, hatten
die Haſen abgezogen, das Fleiſch mit ſich genommen
und die Felle, dabei einen Zettel mit der Aufſchrift
„Heißen Dank!“, zurückgelaſſen.

Dresdeu, 17. Okt. Der etwa 50 Jahre alte
Kreisgerichtspräſident von Reichenberg in Böhmen,
Finger, der ſich geſtern in einem hieſigen Hotel
in der Seevorſtadt einquartiert hatte, hat in der
verfloſſenen Nacht durch Erhängen Selbſtmord ver-
übt. Er hat einen Brief hinterlaſſen, der von der
Polizeidirektion beſchlagnahmt worden iſt. Wahr-
ſcheinlich handelt es ſich um ein Amtsvergehen.

Leipzig, 18. Okt. Heute vormittag iſt der,
12jährige Schulknabe Johann Fritz Scheidt,
wohnhaft geweſen bei ſeinen Eltern in Lindenaul
von der Friedrich-AuguſtBrücke in den Heine-Kanal
geſprungen. Er konnte leider nur tot aus dem
Waſſer gezogen werden. Furcht vor einer Schul-
ſtrafe ſoll den Knaben zu dem unglücklichen Schritt
bewogen haben.

Kleines Feuilleton.
Ein wahres Paradies für heirats-

luſtige Mädchen iſt zurzeit die lothringiſche
Jnouſtrieecke. Jn ganz Lorhringen überſteigt
die Zahl der Männer die der Frauen, in
manchen Kreiſen um ein Drittel und noch
mehr. Aber es mag doch auch hier wie ander-
wärts wenige ſolcher „Männerdörfer“ geben,
wie Kneuttingen eins iſt. Dort hat ſich bei
der letzten Zählung herausgeſtellt, daß auf
3850 Männer nur 1800 Frauen kommen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Könlgl. Preuss. Staatsmeoallie

Seidenhaus Michels Z Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

Seidenskaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter I,-bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15, M
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.

Zivilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 17. Oktober 1908.

Eheſchließungen: Der Zimmer-
mann Hugo Zwanziger und Helene Ra-
dack, Eiſensahnſtr. 1; der Schutzmann
Arthur Schulze und Lina Zwanziger,
Deutſch Wilmersdorf; der Metalldreher
Franz Zimmermann und Martha Krauſe,
U. Altenburg 54; der Sparkaſſengehülfe
Hermann Geheb und Gertrud Sternberg,
Leunger Str. 30; der Gußputzer Otto
Pfeiffer und Marie Nagel, Weinberg 13;
der Telegraphenarbeiter Robert Eberley
und Alma Mäckert, Saalſtr. 8.

Geboren: Dem Betriebsführer Dir-
bach 1 S. Meuſchauer Str. 1; dem Ge-
neral-Kommiſſions Hülfsboten Polter-
mann 1 T., Weiße Mauer 2; dem Ge-
ſchirrführer Klemm 1 S. Gr.Sixtiſtr. 17;
dem Fabrikarbeiter Müller 1 T. Kraut-
ſtraße 5; dem Tiſchler Enke 1 T. Clobig-
kauer Str. 48; dem Büreau Diätar
Wippert 1 S. Gr. Ritterſtr. 9; dem Ge-
ſchirrführer Fleiſcher 1 S. Saalſtr. 9;
dem Baggerführer Szymanski 1 T. Vor-
werk 30; dem Militär-Jnvaliden Quatuor
1 T. Oelgrube 31; dem Arbeiter Klettnig
Zwill. S. Kl.-Sixtiſtr. 10.
„Geſtorben: Die Witwe Auguſte
Steigelmann geb. Frohbös 85 J. Gott-
hardtſtr. 7; der S. d. Eiſendrehers Allritz
1 J. Clobigkauer Str. 8; die Ehefrau d.
Reg. Büreau Diätar Zuchold Marie geb.
Müller 31 J. Steinſtr. 9; die T. des
Schloſſers Mehler 8 M. Brauhausſtr. 9;
die ledige Anna Böttger 54 J. Tiefer
Keller 5; die T. d. Zimmermanns
Täubert, 3 J. KRirchſtr. 4.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Elſe Marie, T. des

SeminarOberlehrers Wilhelm Jacob
Charlotte Auguſte Elſe, T. d. Drehers
Franz Roßteuſcher; Jrmgard Gerda,

T. d. Vize-Feldwebels Heinrich Schnaken
berg. Getraut: Der Schutzmann
Artur Schulze m. Frau Lina geb Zwan-
ziger der Zimmermann Hugo Zwanziger
m. Frau Helene geb Radack; der Metall-
dreher Franz Zimmermann m. Frau
Martha geb. Krauße der Gußputzer Otto
Pfeiffer mit Frau Marie geb. Nagel.
Beerdigt: Die Ehefrau des Regierungs-
BüranDiätars Guſtav Zuchold Marie
geb. Müller der jüngſte Sohn des Metall-
drehers Paul Allritz; die jüngſte Tochter
des Schloſſers Willy Mehler.

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
Diak. Wuttke-

Stadt. Getauft: Ernſt Karl, S. d.Schirrmanns Blei; Friederike Luiſe, T. d.
Schloſſers Heße; Otto Kurt und Martha
Gertrud, Zwillinge des Klempnermſtr.
Elbe Richard Willi Walter, S. d.
Maſchiniſt Töpfer; Walter Karl, S. d.
Muſikers Seibicke; Franz Paul, S. d.
Maurers Grumbach; Richard Arthur, S. d.
Arbeiters Brehme; Hermann Otto Joachim,
S. d. Jngenieurs Wiegand. Getraut:
der Sparkaſſengehilfe E. H. Geheb mit
Frau K. G. geb. Sternberg; der Bahn-
arbeiter F. K. O. Gneiſt mit Frau S. M.
E. geb. Krämer. Beerdigt: Die
Ww. Steigelmann geb. Frobös der S.
des Arb. Tauche; die Jungfrau Böttger;
eine unehel. T. ein ein unehel. S.

Mittwoch abend 817, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 1 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Urſula An-
tonie Anna, T. d. Königl. Regierungs
Aſſeſſors Engelbrecht; Emilie Marie
Martha Tochter des Glaſers Kandelhardt;
Martha Frida Eliſabeth, eine unehel.
Tochter. Beerdigt: Jungfrau Anna
Böhme; Emilie, eine unehel. Tochter.

d Get S u t t: 2 Tochter enes Zimmermanns Teubert; ein unehel. Alletnige Pabrikanten:
Sohn. A. L. Mohr, Act-Ges., Altona-Bahrenfeld.

TIodes- Anzeige.
Sonntag nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach kurzen

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der

Feuersozietäts-Sekretär a. D.

August Scharlott
im 71. Lebensjahre.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
Merseburg, den 18. Oktober 1908.

Th. SsScharlott.
Marie Donner. geb. Scharlott.
Frida Biebach, geb. Scharlott.
Oscar Donner.
Rich. Biebach.
Herbert Donner.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Breitestrasse 2, aus. Trauerfeier im Hause. (2277

Aluminium-
Kochgeſchirre

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. FüllerSchmaleſtr. 19. Fernſprecher 300.

Strarter Verr c
J. tan R i tenfrei dai on demr rei e d de n 2oet er ten Doſ r R

ſo de gegen trockene Flechten 5attt.
Bitte ſchicken Sie noch eine Dort

Zo h. SABer.
Daßeldect, 18. 06.

Diete Nine Salde wird mit Erfolz
gegen Beinletden, Flechten und Haut
leiden angewandt, in in Doſen à
2 t. 1 und Mk. 2. in den meiſten
Retheken zorrätig, aber nur echt a

rig rung welſßgriknrot Fa.
Shudert Ca. Weindösdla, Sach

ZJeljchuagen weite man zurück.
un

Mein Einfamilienhaus,

Die Wahrheit
sagen die Hausfrauen, wenn sie die Margarinemarken

„Siegerin“ und „Mohra“
als besten und billigsten Ersatz für feinste Meierei-
ber bezeichnen Unentbehrlich für Küche u. Tafel.

Lauchſtedterſtraße, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Frau Margarethe Querkfurth,
2263) Halleſche Str. 31, p.

Ein
Laufhursche
ſofort geſucht in der

Kreisblatt-Druckerei.(1863
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r den Schul-
empfehle:

Anfang
Dienſtag, den 20. Oktober.

J Vuürr Ia naben:
Echte Blevle-Schul-Anzüge

Einzelne Joppen, Hosen, Westen,

Echte Kieler Anzüge von marineblau Cheviot
Knaben- Anzüge aus Loden und Cheviot.

Sweaters,

Strümpfe, Wäsche, Hosenträger, Kravatten,
Handschuhe in sehr reicher Auswahl bei

villigster Pr eisstelluns.
e Jacken i Fertige Kinderkleider, nim Preise weit ermässigi. S

T Fs idchen:
Echte Kieler Kleider aus Tuch und Cheviot
Turn- Kleider Beinkleid und Blouse aus blau

Cheviot.
Turn- Beinkleider aus blau Cheviot und Trikot

Echte Blevle-Turn-Hosen
Schul-Schürzen in grösster Auswahl, Paletots

eine

S.

Otto Dobkowi, Merseburſ,
Watenpia II.

Telefon 58.

See eKauft bei Mitg liedern
des KRiabatt Spare Vereins

Der Verein hat bis jetzt

(2234

360 000 Mark
Rabatt an das kaufende Publikum gezahlt.

'Terren-
2251) nach Mass,

Moden

en eingerichtet
Im eigenen Werkstätten

Anfertigung von Anzügen und Paletots.

hilclebrandt Bulffes.

T kraut- Ausstattungen.

Die grösste Auswahl in
Porzellan, Kristall,. Steingut, versilberten
Tafelgeräten., Nickelgeschirren, Kayserzinn,

Halle

Majolika etc. etc.
bietet zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Zöker,
a. S.

7 Leipzigerstrasse 7-
Pracht-Album mit Photographien aller Neuheiten

auf Wunsch gern zu Diensten.

Französ. longshawſes
(türk. Umſchlagtücher),

oder neu, zu kaufen geſucht.Off. J. S. 3 poſtlag. Merſeburg.

Wegen häußger Verwechselungen bitte ieh genau
auf meine Firma zu achten (2275

Ganze Namen oder Vornamen ſaß

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachfl, Halle a. S.Gr. Steinſtaße 84. (2924

Stadttheater in Halle.
Dienſtag, 20. Oktbr., abds. 7 Uhr,

Umtouſchk. gilt.: Die Meiſterfinger
von Nürnberg.

J„

König's Räuchereſſenz

in Flaſchen à 50 und 75 Pf.,
Ambra Laveudeleſſenz

à Flaſche 1 Mk. und 1,25 Mk.,
DyouVWalddufteſſenz

à Flaſche 75 Pf.,
geben, nur wenige Tropfen auf die
Ofenplatte gegoſſen, dem Zimmer
einen ſehr angenehmen Geruch.

Eau de Cologne, gegenüber dem
Jülechsplatz, in der Drogen- und
Farbenhandlung von (2267Oskar Leberl,

Burgſtraße 13.

Tapeten,.
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Valter Sommer, geren

Halle a. S., el 3362.

Zirka 500 Stück
Rohr-Körbe,
paſſend für Gärtner, billig ab-
zugeben.
Abbruch: Hoſpitalplatz,
Halle a. S. Telef. 87.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Vmyjehre friſch auf Eis:

Schellfiſch,
Schollen, Cabel

S jau, Büsdlinge,Flunverr, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.

0090000000000000000000000600
Am 4. November 1908 findet die

II. Bullenſchan und der I. Zuchtviehmarkt
des Verbandes für die Züchtung des Simmentaler Rindes in der
Prov e nz Sachſen in Aaumburg a. S., auf der Vogelwieſe ſtatt. Zum
freihändigen Verkauf kommen ztrka 50 junge Bullen. Sämtliche Tiere
ſtammen von eingetragenen Herdbuchtieren ab.

DE Mit dem Markt iſt eine Prämiierung verbunden.
Kataloge ſind vom 20. d. Mis. ab bei der Geſchäftsſtelle in

Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, koſtenlos zu haben. (2272

090900000000
woſes Lager in Pelßſachen aller Art

als:
Stolas, Muffe, Pelzmützen, Fußſäcke uſw.

Herren und DamenPelze, ſowie andere Pelzſachen

werden in jeder Façon und jeder Fellart nach Maß ſchnellſtens
angefertigt.

d Reparaturen und Umarbeitungen ſchnell und billig.
Ferner empfehle mein großes Lager in Hüten und Mützen

in den neueſten Foçons, Filaschuhe, Handschuhe, Schläpse,
Herrenwäsche usw. in großer Auswahl.

Hochachtungsvoll

Ia I c G e (ippe's Hachf.
2274) e Gotthardtsstrasse.

4 Vitte mein Schaufenſter zu beachten!

am 21. und 22

e 7 Fr. t *7 eh n e o eW 2 r S J J r w.2 e c zW 4 ee rS

t

Oktober 1908

im Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene freil
D. de Wirkſchaftsobſt. S

S
5

in Vöglein
sang im

Lindenbaum
in lauer
Sommer-

nacht

M. 3.75
A. 41.50

5 Jahre Garantie
Nledrigete Fabrikpreise!jährlich tausende Anerkennongen.

Wasoh- und Wring-Maschinen, Kocher, Heizöfen, Stahlwaren, Bestecks,Waften, Fahrräder, Spielwaren, Sohmueksaehen, Lederwaren ete. eie.

belegen Hützlicher Geschenke umsonst pee

Deutsche Stahlgesellschaft e

nſfzwang?

(2273

Für die Redaktion gancwortlich: R u d r 9 e in e. Vruck und Verlag von Rudolf Heine, Weerſeburg.

à Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend empfehle mein
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